
Breitbandausbau
auch in Haslach
HASLACH (red). Im Ortsnetz „07032“ plant
die Deutsche Telekom in Kooperation mit
der Stadt Herrenberg und weiteren Ge-
meinden den Ausbau des Breitbandnetzes
(VDSL). Jetzt beginnt die Realisierung in

keitslücke der Telekom in Höhe von rund

DRK Deckenpfronn
feiert 40-Jähriges
Mit Gesundheits-Check
DECKENPFRONN (red). Der DRK-Ortsver-
ein Deckenpfronn feiert sein 40-jähriges
Bestehen mit einem Festprogramm am
Sonntag, 7. Juli, in der Ettenbergstraße im
gemeinsamen Domizil von Feuerwehr und
DRK. Los geht es um 11 Uhr mit einem
Frühschoppen.

Gleichzeitig startet auch die Fahrzeug-
schau des DRK und der Feuerwehr. Für
die Kleinen wird eine Hüpfburg aufgebaut
und das Karussell dreht sich. Ab 11.30
Uhr bieten die mehrfach prämierten Kö-
che des DRK Weil der Stadt ein Mittag-
essen an. Um 12 Uhr ist eine offizielle Be-
grüßung der Gäste vorgesehen. Um 12.30
und 15 Uhr stellt die Rettungsstaffel Sin-
delfingen ihr Können unter Beweis. Von
13 bis 16 Uhr können sich Besucher einem
Gesundheits-Check unterziehen. Um 14
Uhr simuliert das DRK und die Feuerwehr
in einer gemeinsamer Übung den Ernst-
fall. Um 13.30 und um 16 Uhr präsentiert
die Gruppe „Yawahira“ orientalische
Tänze. Gegen 18 Uhr ist das Ende der Ver-
anstaltung vorgesehen.

Firma entwendet

Band vier zur
KZ-Gedenkstätte
HAILFINGEN/TAILFINGEN (red). Die KZ-
Gedenkstätte Hailfingen/Tailfingen und
der Verein „Gegen Vergessen – Für Demo-
kratie“ stellen das vierte Heft der Schrif-
tenreihe vor, die durch den Verein der Ge-
denkstätte publiziert wird. Termin ist am
Sonntag, 14. Juli, um 17 Uhr im Seminar-
raum der Gedenkstätte.

Im vierten Band der Schriftenreihe
haben Volker Mall und Harald Roth zum
Nachtjägerflugplatz Hailfingen recher-
chiert. Die Autoren gehen der Geschichte
seiner Entstehung nach, ebenso Darstel-
lungen im Kriegstagebuch des Nachtjagd-
geschwaders 6 und in Berichten von Flak-
Helfern und Fliegern. Auch die Geschich-
te des Platzes nach 1945 wird thematisiert.
Des Weiteren wird auf die Täter im KZ-
Außenlager eingegangen: OT-Leiter, Kom-
mandant, Wachmannschaften, Kapos. Ein
zweiter Schwerpunkt ist die ausführliche
Darstellung aller Berichte über die Ex-
humierung des Massengrabes am 2. Juni
1945. Schließlich werden weitere Recher-
cheergebnisse zu den Häftlingen geschil-
dert: „Reichsdeutsche“ Juden im Lager,
Suche nach Angehörigen der holländi-
schen Opfer, Evakuierungs- und Todes-
märsche vom KZ Dautmergen aus.

Das Heft hat 56 Seiten mit 48 Abbil-
dungen und kostet 4 Euro (plus 2 Euro
Versand).
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Von Hans-Dieter Schuh ker in einer kleinen Ansprache vor dem Rek- haben. „Das ist Stadtentwicklung, wenn befestigt und die Gärtnerkolonne das Grün

Info

Im Bereich Tiefkühllogistik ist die
inhabergeführte Unternehmens-
gruppe Nordfrost laut eigenen An-
gaben führend im deutschen Markt
und hat sich mit europaweiter Netz-
werklogistik auch eine Spitzenposi-
tion auf dem Kontinent erarbeitet.
Der Fullservice-Tiefkühllogistiker
ist im In- und Ausland an über 40
Kühlhaus-Standorten tätig, die
meisten im Eigentum der Firma.
Die Zentrale von Nordfrost liegt in
Schortens nahe Wilhelmshaven.

Ein Tiefkühlschrank ist warm dagegen
Die kälteste Ecke des Kreises liegt an der A 81: In Gärtringen betreibt die Firma Nordfrost ein modernes Tiefkühllogistikzentrum

Kalte Ohren, kalte Füße, eiskalte
Hände – und das mitten im
Sommer. Wer den größten
Kühlschrank des Landkreises
betritt, muss sich warm anziehen
und wird trotzdem frieren. Minus
24 Grad zeigt das Thermometer in
dem großen Kasten direkt an der
Autobahn bei Gärtringen an.

Von Helmut Schilling

GÄRTRINGEN. Die Dimensionen des
Logistikzentrums der Firma Nord-
frost, die bundesweit agiert, sind
riesig. Die Halle bietet auf rund
25 000 Palettenstellplätzen genü-
gend Platz in eisiger Kälte für alles,
was sich im Tiefkühlfach eines Le-
bensmittelladens befindet oder auch
von den Eismännern und Co. direkt
an die Haustüre gefahren werden.
Die Kunden der Firma lagern vor
den Toren Gärtringens von der Fer-
tigpizza, Fleisch, Backwaren bis
zum Eis am Stil alles, was tiefe Tem-
peraturen benötigt, um haltbar zu
bleiben. Und dafür bietet der 22
Meter hohe, viereckige Klotz jede
Menge Platz. Die dort gelagerte
Ware landet in Läden ganz Baden-
Württembergs und auch darüber
hinaus.

Laut Niederlassungsleiter Alex-
ander Erat steht in Gärtringen zu-
sammen mit Wilhelmshaven das mo-
dernste Tiefkühllogistikzentrum in
der Bundesrepublik, angefangen von
der Isolation der Halle bis zur super-
modernen Lagertechnik. Nach An-
gaben von Nordfrost wurden in
Gärtringen 28 Millionen Euro in-
vestiert und vor gut einem Jahr lief
der Betrieb langsam an. Jetzt stehe
die Auslastung bei etwa 40 Prozent
und werde in den kommenden zwei,
drei Monaten weiter hochgefahren,
so Erat.

Was sich hinter den Mauern von
Nordfrost verbirgt, dafür interes-
sierte sich auch der Gärtringer Ge-
meinderat, der bei einer Betriebs-

besichtigung hinter die Kulissen des
Logistikers schaute. Wer einen Blick
in den eiskalten Bereich machen
will, kommt ohne Winterklamotten
auch bei draußen sommerlichen
Temperaturen nicht aus. Also in die
dicken, wärmenden Thermojacken
geschlüpft. „Kragen hoch“, warnte
noch ein Mitarbeiter. Und dann der
Schock: Von 25 plus Grad ging's in
die minus 24 Grad kalten Hoch-
regallager. Und schnell sehnte man
sich wieder nach den Wohlfühltem-
peraturen, die noch auf dem Park-
platz vor dem Gebäude herrschten.
Mit kalten Ohren und klammen Fin-
ger marschierten die Ortsparlamen-
tarier, angeführt von Niederlas-
sungsleiter Alexander Erat, durch
die Hallen.

Schockgefrieren von
Frischfleisch geplant
Die Kühlanlagen sind laut und

die Akustik dementsprechend
schlecht. Und wer direkt im Lager
arbeitet, der muss die Temperaturen
aushalten können. Nach zwei bis
drei Stunden dürfen die Nordfrost-
Mitarbeiter raus und Pause machen,
bei Bedarf auch früher. Laut Alex-
ander Erat verdienen derzeit rund
60 Mitarbeiter ihrer Brötchen in der
Gärtringer Nordfrost-Niederlas-
sung, 30 bis 40 Prozent als Dienst-
leister, also nicht fest angestellt.

Durch die Hygieneschleuse geht
es in einen separaten Bereich des
Gebäudes. Alles ist abgeschlossen,
penibel sauber und die Temperatur
liegt nur noch bei plus drei bis vier
Grad Celsius – eine Wohltat im Ver-
gleich zu den polarähnlichen Ver-
hältnissen davor. Dieser sogenannte

„Weißbereich“ wird noch nicht ge-
nutzt, doch alles ist vorbereitet.
„Wir sind bereit“, sagt Alexander
Erat. In vier bis sechs Wochen werde
die Arbeit in dieser in sich geschlos-
senen Abteilung aufgenommen und
Frischfleisch von Schlachthöfen an-
geliefert, dann schockgefroren und
unter Tiefkühlbedingungen gela-
gert.

Ganz oben unterm Dach gibt’s
Gehörschutz für die Damen und
Herren des Gemeinderats. Zwei gas-
betriebene Motoren eines Blockheiz-
kraftwerks mit einem Wirkungsgrad
von 87 Prozent verrichten hier ihren
Dienst und liefern die Energie für
den Wärme-Kälte-Kreislauf und
auch für zusätzlichen Strom. Allein
ein Zylinder dieser Monster-Maschi-
nen hat einen Hubraum von 4,7
Liter. Hier befindet sich das Herz-
stück der für den Laien verwirren-
den Technik von Kabeln und Rohr-
systemen, die von den Betriebstech-
nikern Klaus Schütz und Karin Fink
betreut werden.

Und hier ergibt sich wiederum
auch eine Verbindung zu Gärtringen
und seiner Kläranlage, die zusam-
men mit Nufringen betrieben wird.
Denn die reichlich vorhandene Ab-
wärme bei Nordfrost soll künftig
für die derzeit im Bau befindliche
Klärschlamm-Trockung genützt
werden. Die Entfernung beträgt ge-
rade mal 600 Meter.

Raus aus der Kältekammer und
raus aus den Thermojacken. Die
sommerliche Wärme tut gut. Aber
wer weiß, ob sich der eine oder
andere bei schwülen 35 Grad sich
wieder in die Polarregion Gärtrin-
gens zurücksehnt – auch wenn nur
für ein paar Minuten.

Dick eingemummelt: Bürgermeister Michael Weinstein (links), Gemeinderatsmitglieder und KRZ-
Reporter Helmut Schilling (rechts)

Blick von der Autobahnbrücke Hildrizhausen
auf die Kühlhalle vor Gärtringen

Hochregallager bis unters Dach KRZ-Fotos: Thomas Bischof

e

120 000 Euro übernimmt zur Hälfte die
Stadt. Der übrige Teil wird über das Land
gefördert. Die Tiefbauarbeiten sollen bis
Ende des Jahres abgeschlossen sein und
das Netz in allen Stadtteilen möglichst
bald in Betrieb gehen.

A 81: Unfall nach
Aquaplaning
HILDRIZHAUSEN/GÄRTRINGEN (red). Am
Donnerstag um 7.20 Uhr ereignete sich
auf der A 81 Richtung Singen zwischen
den Anschlussstellen Hildrizhausen und
Gärtringen ein Unfall. Ein 47 Jahre alter
Mann verlor aufgrund plötzlich auftreten-
den Aquaplanings die Kontrolle über sei-
nen Audi. Er prallte mit seinem Wagen am
rechten Fahrbahnrand gegen die Beton-
schutzplanke und schleuderte noch 64
Meter weiter, bis das Fahrzeug zum Ste-
hen kam. Der 47-Jährige ist bei dem Un-
fall nicht zu Schaden gekommen. Am Pkw
entstand Blechschaden von 20 000 Euro.

Diagnosegerät aus
GÄRTRINGEN (red). Unbekannte sind in
der Nacht auf Freitag über ein aufgebro-
chenes Fenster an der Hausrückseite in
eine Firma in der Dieselstraße eingebro-
chen. Sie durchwühlten Schränke, Schub-
laden und Rollcontainer. Mit einem Dia-
gnosegerät im Wert von mehreren tausend
Euro und Bargeld gelang ihnen unerkannt
die Flucht. Die Polizei in Gärtringen er-
mittelt und bittet Zeugen, die Verdächti-
ges beobachtet haben, sich unter Telefon-
nummer (0 70 34) 25 39 0 zu melden.
Herrenberg und den Stadtteilen, ein-
schließlich Haslach. Haslach war ur-
sprünglich nicht Teil der Ausbauplanun-
gen der Telekom, doch hat die Stadt die
Telekom beauftragt, auch diesen Stadtteil
in den VDSL-Ausbau zu integrieren. Die
Kosten zur Deckung der Wirtschaftlich-

Gucken – der neue Sport an der Hauptstraße
Rund, schräg, hoch und begrünt: Sechs Bänke von sechs Herstellergruppen im Holzgerlinger Stadtkern eingeweiht
HOLZGERLINGEN. Sie stehen: Sechs Bänke
des Stadtentwicklungsprojekts „Lebendige
Bänke“ in der Stadtmitte wurden gestern
eingeweiht. Durch gemütliches Sitzen.

Das ist ja eigentlich nicht Sache der
Schwaben, wie Bürgermeister Wilfried Döl-

tor-Franke-Haus bemerkte. Anderen Leuten
beim Schaffen oder zumindest beim ge-
schäftigen Herumfahren zuzugucken, war
zumindest vor noch gar nicht allzu langer
Zeit verpönt gewesen. Ist es aber nicht mehr
– spätestens seit Holzgerlinger Handwerker,
Schüler, Auszubildende und Jugendgemein-
deräte kräftig dafür in die Hände gespuckt

Menschen sich ins Zeug legen“, so der Rat-
hauschef. Ins Zeug gelegt hat sich Jo Hildt
beim Organisieren und Landschaftsarchi-
tekt Siegfried Knoll hat die Entwürfe aus
dem Ärmel geschüttelt und er sponsert das
begleitende Grün (samt eigenhändigem Ro-
senschnitt fürs Bänkle an der Tübinger
Straße), die Bauhofmitarbeiter haben alles

eingepflanzt. Besonders ins Zeug gelegt
haben sich natürlich die Macher. Die Ju-
gendräte in der W3-Werkstatt (Rundbank
am Bloo), die Achtklässler Pascal, Emre, So-
ner und Lukas mit Zimmermannmeister
Hans Sautter an der Spitze und von betreut
von Berkenschul-Lehrer Siegfried Binder
(die Lange Bank an der Eberhardstraße), die
Eisenmann-Lehrwerkstatt (Stahlbank vor
Thomas Mauerer mit Gattin Sabine: Der S
der alten Schule, an seine Jugendzeit zurü
chreinermeister und Chef der Firma Dann
ck
cker erinnert sich mit seinem Werk vor de
KR
der Goldschmiede Weisser). Und die Firmen
ur-Möbel (Hockerbank bei Optik Finkbei-
ner) und HKS Schlosserei und Metallbau
(Rosenbank).

Eine ganz spezielle Bank ist vor der
Bücherei, dem Rektor-Franke-Haus, ent-
standen. Nämlich eine Schulbank. Schrei-
nermeister Thomas Mauerer (Firma Dan-
necker) hat sie entworfen und dabei jede
Menge Herzblut reingesteckt. Denn mit dem
Platz vor dem alten Gemäuer ist seine Fami-
lie besonders eng verbunden. Hier steht in
Bronze die kleine Grete, die der Cousine sei-
ner Großmutter nachempfunden ist. Hier
drückte er selbst ab 1965 die Schulbank und
hat sich jetzt bei der Herstellung der Bank
die Freude gegönnt, etwas zu tun, was da-
mals – und auch heute – den Schülern ver-
boten ist: nämlich so richtig nach Herzens-
lust auf der Schulbank rumzuschnitzen. Wie
es sich für einen Schüler gehört, hat er seine
und die Initialen seiner Frau Sabine in
einem Herzchen verewigt und auch die sei-
ner Kinder in das Eichenholz eingebrannt.
Nebst sinnigen Sprüchen für diejenigen, die
ab jetzt in der Bank sitzen. „Der Mensch soll
lernen, nur die Ochsen büffeln.“ Erich Käst-
ner hatte halt schon immer was für die Kin-
der übrig. Wilhelm Busch, der den Homo
sapiens am besten kennt, hat Maurer ganz
vorne auf die Schulbank platziert: „Also
lautet der Beschluss (in altdeutscher Sütter-
lin-Schrift), dass der Mensch was lernen
muss.“

Übrigens hat es noch Platz für weitere
Sitzbänke im Stadtkern – die geplanten
Sitzhocker am Rathausbrunnen fanden noch
keinen Hersteller.

m Rektor-Franke-Haus,
Z-Foto: Thomas Bischof


